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Bericht über das Jahr 1975 

1. Die Mitgliederversammlung des Vereins zur Heraus-gabe des Schweizerdeutschen Wörterbuchs fand  am 9. Mai 
in Zürich statt. Sie genehmigte Bericht und Rechnung für 
1974 und liess sich über die teilweise Neuregelung der Fi-
nanzierung orientieren: statt einen direkten Bundesbeitrag 
erhält das Wörterbuch seit 1975 die Gehaltskosten aus dem 
Nationalfonds  vergütet. Der Vortrag von Dr. Thomas A. 
Hammer über «Die Orts- und Flurnamen des St. Galler 
Rheintales» erwies den allmählichen Ausbau einer Kultur-
landschaft  und bestätigte eindrücklich die Vertrautheit des 
Vortragenden mit seinem Forschungsgebiet. 

2. Im Vorstand sind keine Veränderungen eingetreten. 
Prof.  Dietrich Schwarz würdigt im Zürcher Taschenbuch 
auf  das Jahr 1976, S. 108—119, das Lebenswerk unseres 
früheren  Vorstandsmitgliedes Prof.  Anton Largiader (vgl. 
auch unseren Bericht über das Jahr 1966, S. 1). 

3. Wie im letzten Jahresbericht angezeigt, konnte Dr. 
Ruth Jörg am 1. Januar 1975 ihre Arbeit mit halbem Pen-
sum als Redaktorin aufnehmen.  Damit sind von den 5 in 
unserem Gesuch an den Nationalfonds  beantragten Redak-
toren-Stellen wenigstens 4 finanziert  und besetzt. 

Bei den wissenschaftlichen  Hilfskräften  und beim Sekre-tariat hat sich 1975 keine Veränderung ergeben. 
4. 1975 war das erste Jahr unserer Verbindung mit dem Schweizerischen Nationalfonds  zur Förderung der wissen-

schaftlichen  Forschung (vgl. den Bericht über das Jahr 
1974, S. 5f.  sowie unter Punkt 9). Der Verkehr mit den 
Instanzen des Nationalfonds  verlief  von Anfang  an rei-
bungslos. Wir möchten es nicht unterlassen, allen Beteilig-
ten für  ihr Verständnis und ihre Arbeit zu danken. 
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Nach einer Besprechung mit Dr. U. Gschwind haben wir 
dem Nationalfonds  unsere Stellungnahme zu einem «Pro-
gramm Linguistik» innerhalb der nationalen Forschungs-
programme unterbreitet. Die darin vorgesehenen Begleit-
und Zusatzarbeiten zum Wörterbuch wären auch von der 
Redaktion aus erwünscht, doch müssten sie dem Werk 
langfristig  von Nutzen sein und dürften  dessen Publikation 
nicht verzögern. 

5. Fortgang des Wörterbuchs. Im Berichtsjahr ist das 
176. Heft  erschienen, welches die Sippen Drach-druch (mit 
troch usw.), Drachs-druchs, Dracht-drucht, Drad-drud und 
Draf-druf  (mit treffen  usw.) enthält. Hinweise auf  einzelne 
Stichwörter finden  sich im Anhang dieses Berichtes. 

Ueber die Bände X und XI hat Dr. Hans Wanner ein 
grammatisches Register erstellt und der Redaktion (als 
handschriftliche  Kartei) zur Verfügung  gestellt. 

6. Teilnahme an Tagungen. Kurs über das Wörterbuch. 
An der 5. Arbeitstagung alemannischer Dialektologen in Bezau (Vorarlberg) vom 1.—3. Mai 1975 haben alle Re-
daktoren und Herr Haltmar teilgenommen. Es referierten 
von unseren Leuten Dr. Hammer über «Semasiologie und 
Lexikographie», Dr. Ott über «Bedeutungswandel anhand 
von Beispielen aus dem Schweizerdeutschen Wörterbuch», 
Dr. Trüb über «Homophone Partikeln». Bei der Bericht-
erstattung über Forschungsunternehmen sprachen Dr. Dal-
cher über das Schweizerdeutsche Wörterbuch, Dr. Trüb 
über den Sprachatlas der deutschen Schweiz (SDS), die 
SDS-Phonogramme und über die neuen Bände der Beiträge 
zur Schweizerdeutschen Mundartforschung. 

Die Redaktion hatte zudem auf  die Tagung hin eine 
Bibliographie der wichtigeren Publikationen zur Dialek-
tologie der deutschen Schweiz 1972—74 zusammengestellt. 

Am 12. Internationalen Kongress für  Namenforschung in Bern (25.—29. August 1975) nahmen Dr. Dalcher und 
Dr. Hammer, teilweise auch Dr. Trüb teil. Dr. Dalcher 
sprach in einem Sektionsvortrag über «Das Schweizer-
deutsche Wörterbuch und die Namenkunde». 
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